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Lea Herberg, Klosterneuburg

Berichte und NotUzen
dQus Iturgle und Liturgiewissenschaft

Debatte die KarfreitagstTürbitte für die en

Der Präsident des Zentralrats der en 1in eutschland, OSse: Schuster, WI1Ies bei einer Ver-
anstaltung ZU ubiläum der Konzilserklärung „Nostra aetate“ Juni 2015 in Frankfurt
darauf M; ass die VON aps ened1i DENLIE: 1MmM Jahr 2008 NEeU formulierte Fürbitte für viele
jüdische äubige problematisch sel Unter der Überschrift 1mM eSSDUC. „Pro CONversiıone
ludaorum‘ lässt ihre Formulierung „Lasst uns auch beten für die uden, ass (JoOtt und
Herr ihre Herzen erleuchte, damit sS1e Jesus Christus erkennen“ eine Interpretation als Wilie-
derbelebung der Judenmission Bischof Heinrich Mussinghoff, Vorsitzender der Unter-
kommission für die religiösen Beziehungen ZU Judentum der DBK |Deutschen Bischofs-
konferenz|, forderte deshalb wWw1e Schuster iıne urücknahme der Fürbitte. Dagegen versteht
Norbert Hofmann, ekretär der Päpstlichen Kommıission für die religiösen Beziehungen AB

Judentum, die Fürbitte ZWarTr als „diplomatisch heikel“ S1e se1 aber eın ‚Missions  fehl”
Bereıts 2008 atte ardına Karl Lehmann als Vorsitzender der DBK vorgeschlagen, für den

aufßerordentlichen Ritus sollte die Karfreitagsfürbitte des ordentlichen Rıtus gelten. Wilie Hans
Hermann Henrix, Johannes auls I1 und Benedikts XVI Konsultor der Kommission für
die religiösen Beziehungen den uden, formuliert, vollzieht die ürbitte VOIN 2008 „nicht mıt,
Was 1mM /weiten Vatikanum grundgelegt wurde und Was eine respektvolle Haltung gegenüber
udentum und jüdischem Volk beinhaltet Die Karfreitagsfürbitte VOoN 1974 dagegen ist Ausdruck
einer Wertschätzung des jüdischenes und damit einer theologischen Dignität Israels.“

Wilhelm Krautwaschl Ist ischof Vvon Graz-Seckau

Wilhelm Krautwaschl hat die Nachfolge VOIN Dr Egon Kapellari als Diözesanbischof VON

raz-Seckau angetreten. Der 51-Jährige eitete bis 1ın das Bischöfliche Seminar 1n Giraz
un: War vorher sieben re Jang Pfarrer 1mM Pfarrverband Bruck/Mur. Er wurde 1m pri VOINl

aps Franziskus AB Bischof der Diözese Graz-Seckau ernannt und 1m Juni geweiht. An-
ässlich se1ines Amtsantritts rief Krautwaschl ZUrT!r Einheit 1n der Kirche un! ZU gesellschaft-
lichen Einsatz für dieur jedes Menschen auf. Christen mussten sich selbstlos als Anwiälte
der Würde des Menschen ın die Gesellschaft einbringen.
cheuer verbietet den Kult Ander)/! Von Rınn

Der Innsbrucker Bischof Dr. Manfred cheuer hat mıiıt einer ofhıziellen rklärung das Verbot
des antijüdischen Anderl-Kultes bestätigt und olg damit selinen Vorgängern Reinhold Ste-
cher un! O1l1S Kothgasser. IDie Verehrung des Andreas (Oxner VOI ınn basiert WI1e die des
„5imon Von Trient“ auf einer antijüdischen Ritualmordlegende. aps ened1 e VE hatte
den Kult 753 genehmigt, 1953 strich Bischof Paulus Rusch den Gedenktag aus dem rch-



206 Lea Herberg

lichen Kalender, 1988 verbot Bischof Reinhold techer den Kult In seiner rklärung weilist
cheuer auf die schuldbewusste Abkehr der katholischen Kirche VO Antijudaismus in der
Konzilserklärung „Nostra Aetate  C6 hin Die gemeinsamen Wurzeln VOINN Judentum und Y1S-
tentum machen einem Christen unmöglich, Antisemit se1n, cheuer mıt einem
/itat VON aps Franziskus. Irotz des kirchlichen Verbots jedes Jahr ine privat Organı-
lerten Wanderung ZU 508 „Judenstein bei INn

Segnung des „Campus der Religionen“ In Wien

Im Jun1ı wurde in ljen-Aspern das Baufeld des „Campus der Religionen‘ Er soll
künftig Gotteshäuser sechs verschiedener Religionsgemeinschaften beherbergen und ist als
Zeichen des Dialogs gedacht. Zehn Fahnen stehen seitdem für die och nicht errichteten Ge-
au S1e zeigen die Symbole der beteiligten Glaubensgemeinschaften Europas, Österreichs
un Wiens. Der Wiliener Bischofsvikar Dar1iusz chutzki erklärte gegenüber dem ORE 65 sSo.
eın Ort entstehen, dem die Religionsgemeinschaften versammelt sind und „auf Augenhö-
he“ miteinander 1Ns espräc kommen können. Das Projekt soll binnen fünf Jahren realisiert
werden. urz ach der FEinweihung wurde die Flagge mıt dem Davidsstern in einem Akt
antisemitischen Vandalismus umgeworfen und mıiıt einem Hakenkreuz beschmiert. Ebenso
w1e die Israelitische Kultusgemeinde un die Erzdiözese en auch andere „Campus der
Religionen’ beteiligte Glaubensgemeinschaften den antisemitischen andalenakt verurteilt.

„Schöpfungsandacht“ für den Gebetstag Tür die Schöpfung

Für den VOI aps Franziskus ausgerufenen weltweiten jährlichen „Gebetstag für die chöp-
fun  ‚Cc (1 September) veröffentlichte das Liturgiereferat der FErzdiözese Wıen eine Handrei-
chung für die Gestaltung entsprechender Gottesdienste, die lexte aUus der Umweltenzyklika
Laudato Si, Lieder Aaus dem Gotteslob un eın VOINN aps Franziskus mıt Wort-Gottes-
Feiern kombinieren. Der Weltgebetstag für die Schöpfung War entstanden, nachdem der grle-
chisch-orthodoxe Metropolit Johannes VOIN Pergamon Zizoulas bei der Vorstellung der Um-
welt-Enzyklika des Papstes auf einen olchen Gebetstag in seliner Kirche hingewiesen hatte

Michae| ahle In der Kongregation für den Gottesdiens und die Sakramentenordnung

September gehört der Kölner Priester Michael Kahle Z vatikanischen Kongregation für
den Gottesdienst un: die Sakramentenordnung. Der 42-Jährige War UVO Domzeremonilar
ın Köln SOWI1E Direktor 1mM Priesterseminar des Erzbistums Köln eım Deutschlandbesuch
Von aps ened1 XE 1m September 2011 koordinierte er die Papstgottesdienste.
eue Aufgabe für Erzbischof Pıero Marini

Der rühere päpstliche Zeremonienmeister ErzbischofPiero Marini wurde VON aps Franzılıs-
kus ZU Präsidenten der liturgischen Sonderkommission der Päpstlichen Ostkirchenkon-
gregatiıon ernannt. Marini War seıit 2007 Präsident des Päpstlichen Komitees für die nterna-
tionalen Eucharistischen Kongresse. Im Pontifikat VO  =) aps Johannes Paul I1 War CT ZWaNZ1g
re lang päpstlicher Zeremonienmeister.


